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Der Volontär Dr. N von Art ha her verwendete im Auftrage 
der Directum den ersten Theil der kurzen, ihm nur zu Gebote ste
henden Zeit dazu, siel» den Arbeiten im Felde des Herrn Chefgeologen 
M. Vacek in Südtirol anzuschliessen. um sich vorerst mit der Me
thode der geologischen Aufnahmen und Kartirung genauer vertraut 
zu machen, und beschäftigte sich sodann mit Aufsammlungen für das 
Anstalts-Museum an den Fundstellen der judiearischen Muschclkalk-
Localitäten: Ponte di'Cimego, Prezzo. Strada, Dos dei Morti, welche 
zwar quantitativ nicht den erwünschten Erfolg hatten, jedoch wieder 
eine Anzahl interessanter neuer Formen aus dem oberen Muschelkalke 
(Prezzokalke) lieferten. 

Dr. A. B i t t n e r konnte wegen eines schweren Krankheits
falles in seiner Familie nur den .Monat September für die Aufnahmen 
benützen. Derselbe wurde, wie dies im Aufnahmsplane vorgesehen 
wai'. ausschliesslich zu einigen wichtigen Revisionstouren im Gebiete 
des zur Herausgabe im Farbendrucke bestimmten Blattes Z. 15, Ool. 
XI (Admont—HieiHau), sowie zu einer genaueren Begehung des Gyps-
terrains von Weissenbaeh a. d. Enns verwendet, über welches letztere 
Vorkommen vom hohen k. k. F i n a n z m i n i s t e r i u m ein geologisches 
Gutachten verlangt worden war. 

Die Revisionshegehungen, welche sich im Bereiche des ge
nannten Blattes insbesondere auf Theile der Umgebungen von Admont, 
Johnsbach. Grossreifling und Palfau erstreckten, haben wesentlich zur 
Aufhellung einiger unsicherer Punkte in der Kartirung beigetragen. 
Von wichtigen Resultaten sei nur auf die Feststellung des strati-
graphischen Niveaus der bisher nur in losen Fundstücken bekannten 
C a s s i a n e r oder Pa r t n a c h - B r a c h i o p o den im Zuge der Stadl• 
feldmauer bei Johnsbach hingewiesen. Es handelt sich um die drei 
Arten : Knninckin« Lennhardi 117«/«. spee Koninckella triadica Bittn. 
und llkynchoneUa Iniyularix Bittn welche in Abb. XIV, S. 151, 153 
angeführt wurden und von welchen nur die letztgenannte bisher 
anstehend, unmittelbar unter den Schiefern mit Halohia rugosa, auf
gefunden worden war, während von den beiden anderen, stratigraphisch 
wichtigeren Arten nur vermuthet werden konnte, dass sie demselben 
Niveau angehören. Es wurde deshalb auch Aldi. XIV, S. 155 aus
drücklich hervorgehoben, dass diese drei Arten nur mit grosser 
Reserve provisorisch unter den Brachiopoden der uordalpinen Car-
ditaschichten angeführt werden dürfen. 

Nachdem die weite Verbreitung und Niveaubeständigkeit dieser 
Brachiopoden für den Bereich der nordöstlichen Kalkalpen durch die 
Begehungen der letzten Jahre erwiesen worden war, erschien die 
definitive Lösung der Frage nach deren stratigraphischein Niveau in 
der Stadifeldmauer bei Johnsbach von Wichtigkeit. Die Schichtfolgo 
im Zuge der Stadifeld- und Glahneckmauer wurde bereits in Ver-
handl. 188(3, S. 101 mitgetheilt. Es sind in diesem Zuge drei ver
schiedene stratigraphische Niveaus unterscheidbar: 

Zu unterst dunkle Kalke von Muschelkalkcharakter, in Verhandl. 188G, 
S. 101 als dem Niveau nach zweifelhaft erklärt, heute mit Sicher
heit als a l p i n e r Musche lka lk anzusprechen; 
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darüber R e i n g r a b e n er Sch ie fe r mit Halobia rwjosa Giim'i.; 
zu oberst eine Kalkmasse, die sich wieder unterabtheilt in eine 

mächtige dünnschichtige und plattige hornsteinreiche Partie, welche 
in Verhandl. 1886. S. 101 als „Hüpfl inger Ka lke" bezeichnet 
wurde und eine obere Masse hornsteinarmer oder -freier, heller 
Ka lke mit Ha lob ien . 

Wenn es nun in Verhandl. 1886, S. 101 heisst, dass die Brachio
poden in kalkigen Zwischenlagen der Halobia r«</osa-Schiefer vor
kommen, so bezog sich das auf die unklaren Aufschlüsse am An
stiege zur Koderhoclialm und ist bereits durch die Mittheilungen in 
Abhandl. XIV berichtigt worden. Die ausgezeichneten Aufschlüsse 
an den beiden nahezu 2000 M. hohen Scharten, welche die oben 
erwähnte Schichtfolgc der Stadifeld- und Glahneckmauer von dem 
nördlicher liegenden Dachsteinkalkzuge der Jahrlingmauer trennen, 
geben über die Lagerung der genannten Brachiopoden einen völlig 
sicheren Anhaltspunkt. Dieselben wurden hier — und zwar alle drei 
Arten — in den obersten Lagen der unteren Kalkmasse, also im 
unmittelbaren Liegenden der Mergelschiefer mit Halobia rnijosu,. ge
sammelt. Es ist dadurch erstens einmal der Nachweis geliefert, dass 
diese Brachiopoden hier ganz genau in derselben stratigraphiselien 
Position vorkommen, in welcher sie zu St. Anton bei Scheibbs und 
zu Kaltenleutgeben nächst Wien von Dr. B i t t n e r nachgewiesen 
wurden (Verhandl. 1891, S. 320. 1893, S. 161), also im unmittelbaren 
Liegenden der Schiefer mit Halobia rugosa, resp. im obersten Niveau 
des an jenen Stellen entwickelten alpinen Muschelkalkes resp. in 
dessen als P a r t n ach s c h i c h t e n zu bezeichnenden Ausbildung, — 
und zweitens wird der Rückschluss zulässig, dass wir in den unteren 
dunklen Kalken des Stadlfeldmauerzuges wirklich Muschelkalk zu 
erkennen haben, dass es sich somit hier nicht etwa um ein verkehrtes 
Profil handeln kann, woran nach der Ausbildung der „Hüpflinger 
Kalke" — sie ähneln faciell ungemein den Reiftinger Kalken — 
immerhin hätte gedacht werden können. 

Geologe F. Teller und Scctionsgcologc Dr. J. Dreger hatten die 
Aufgabe, die geologischen Aufnahmen in Südsteiermark fortzusetzen. 

Geologe F. Te 11 e r kartirte zunächst das Gebirgsland im. 
Mündungsgebiete der Sann zwischen Römerbad und Steinbrück, und 
zwar nach West bis in die Gegend von Ilrastnig an der Save, nach 
Ost bis in das Gebiet vo:i Gairach, also bis an die Grenze des östlich 
anschliessenden Blattes Rohitsch- Drachenburg. Sodann wurde von den. 
Stationen Laak und Lichtenwald aus die Südabdachung des Gebirgs
rückens untersucht, welcher die Wasserscheide zwischen Sann und 
Save bildet. Auch hier erreichte die Kartirung den Ostrand des 
Kartenblattes, und es erscheint somit durch die diesjährigen Auf
nahmsarbeiten die Osthälfte des Specialkartenblattes Cilli—Ratschach 
(Zone 21, Col. XII), soweit dasselbe Steiermark zur Darstellung bringt, 
abgeschlossen. 

lieber die Ergebnisse der Kartirung innerhalb des älteren, aus 
palaeozoischen Schiefern und Triasablagerungen bestehenden Gebirges 
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